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ker7) wird nachdrücklich un­
terstrichen, wie wichtig ein 
höheres fachliches und poli­
tisches Bildungsniveau für den 
notwendigen Produktivitäts- 

* Zuwachs ist. Das ist nur ein 
Beispiel dafür, wie konse­
quent in unserer Republik 
Lenins Hinweis verwirklicht 
wird, daß es für die Arbei­
terklasse unerläßlich ist, sich 
die ganze Summe menschlicher 
Kenntnisse, die Summe der 
Schlußfolgerungen, die vom 
Standpunkt der modernen Bil­
dung unerläßlich sind, anzu­
eignen.8) Dieser Aufgabe noch 
größere Aufmerksamkeit zu 
widmen, sollte Anliegen aller 
Parteiorganisationen sein.

Wie notwendig es ist, ins­
besondere das politische Ver­
ständnis für die neuen Auf­
gaben zu entwickeln, sollen 
einige Beispiele deutlich ma­
chen. Noch nicht alle Füh­
rungskader der Industrie 
fühlen sich dafür verantwort­
lich, exakte Forschungsauf­
gaben herauszuarbeiten sowie 
zu gewährleisten, daß die For­
schungsergebnisse reibungslos 
in die Produktion überführt 
werden können. Offensichtlich 
werden die Aufgaben des Be­
reiches der Forschung oft noch 
unterschätzt. Das hemmt, die 
Produktivkraft Wissenschaft 
voll wirksam werden zu las­
sen und den erforderlichen 

wissenschaftlich-technischen 
Vorlauf zu schaffen.
Unbegründete Vorbehalte gibt 
es teilweise auch im Hinblick 
auf die notwendige Konzen­
tration in der Forschung. Das 
politische Verständnis für die 
Notwendigkeit der Konzentra­
tion zeigt sich darin, die vor­
handene Kraft auf struktur­
bestimmen de Aufgaben zu kon­
zentrieren und konsequent 
traditionelle, vielleicht auch 
liebgewonnene Forschungsauf­
gaben fallenzulassen.
Diese und eine Reihe weiterer 
Probleme erfordern vor allem, 
das politische Verständnis da-

Lesen wir in den Werken jener Sozialisten 
nach, die im Laufe des letzten halben Jahr­
hunderts die Entwicklung des Kapitalismus 
beobachteten und immer und immer wie­
der zu der Schlußfolgerung kamen, daß 
der Sozialismus unausbleiblich ist, so 
haben sie alle ohne Ausnahme darauf ver­
wiesen, daß nur der Sozialismus die Wis­
senschaft von ihren bürgerlichen Fesseln, 
von ihrer Unterjochung durch das Kapital, 
von ihrer sklavischen Bindung an die Inter­
essen schmutziger kapitalistischer Gewinn­
sucht befreien werde. Nur der Sozialismus 

wird es ermöglichen, die gesellschaftliche Erzeugung und Ver­
teilung der Güter nach wissenschaftlichen Erwägungen umfas­
send zu verbreiten und richtig zu meistern, ausgehend davon, 
wie das Leben aller Werktätigen aufs äußerste erleichtert, wie 
ihnen ein Leben in Wohlstand ermöglicht werden kann. Nur der 
Sozialismus kann das verwirklichen. Und wir wissen, daß er das 
verwirklichen muß: im Begreifen dieser Wahrheit liegt die ganze 
Schwierigkeit des Marxismus und seine ganze Kraft.
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für zu vertiefen, daß weder 
die Forschung noch die An­
wendungsweise ihrer Ergeb­
nisse klassenindifferent, son­
dern stets klassengebunden 
sind. Die entscheidende Frage 
ist stets, in wessen Klassen­
interesse die Wissenschaft ent­
wickelt und genutzt wird.
In seiner Festrede zum 
20. Jahrestag der Gründung 
der Deutschen Demokratischen 
Republik verwies Genosse 
Walter Ulbricht erneut auf 
die bedeutungsvollen Auf­
gaben der Wissenschaft und 
erklärte: „Um die Überlegen­
heit des Sozialismus allseitig 
zu beweisen, werden wir die 
Gesamtheit des Wissens in den 
Dienst der sozialistischen 
Menschengemeinschaft stel­
len. Die Gesellschaftswissen­
schaften, die Naturwissen­
schaften und technischen Wis­
senschaften werden als ein­
heitlicher Komplex gefördert

werden, um den wissenschaft­
lich-technischen Höchststand 
gerade in den Lebensbereichen 
und Wirtschaftszweigen mit­
zugestalten, die für das Auf­
blühen unserer Gemeinschaft 
maßgebend sind.“9)
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